
1864.J w 24Bee S ad 2 eG. ed S 5 e 3e W 25 e T7 e e. e e u 3 83 Su 6 ih eJ 3 F. 2mee h e W z ut r r
t 2* 1

L 9 vSonnabend den 2. April.

Bekanntmachungen.
Unter Hinweiſung auf meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 19. Auguſt 1863 Nr. 67 mache ich die

Ortsrichter und Orteſteuererheber des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß Anträge auf Erſtattung irrthümlich zu viel gezahlter
Klaſſenſteuer nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben bis Mitte Mai jeden Jahres bei mir angebracht werden.

Merſeburg, den 26. März 1864.
re

Der Königliche Landrath Weidlich.
Unter Aufhebung unſerer Polizei Verordnung vom 29. December 1857 (Amtéblatt 1858 Seite 16) wird in Be

treff des Baggerns von Sand und Kies in der Saale und deren Nebenarmen auf Grund der 88. 11 und 12 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnet, was folgt:

Die ſämmtlichen von den betreffenden Königlichen Local Baubeamten bisher ertheilten Erlaubnißſcheine zum Entneh-
men von Sand und Kies aus der Saale verlieren mit ultimo April d. J. ihre Gültigkeit, und wird den Jnhabern
überlaſſen, ſich um Verabfolgung neuer Scheine, welche fortan längſtens auf die Dauer zweier Jahre auszuſtellen ſind,
bei dem Local Baubeamten zu bewerben.

2) Die neuen Erlaubnißſcheine ſind nur auf die darin anzugebende Zeitdauer und eine beſtimmte Perſon auszuſtellen,
und nur die darin benannte Perſon iſt befugt, davon Gebrauch zu machen und verpflichtet, bei Förderung von Sand
und Kies den allgemeinen oder beſonderen Anweiſüngen pünktlich Folge zu leiſten, welche deshalb mit Rückſicht auf
das Schifffahrts Jntereſſe, die Sicherung der Ufer und Anpflanzungen vor Beſchädigungen oder ſonſt ertheilt werden
möchten.

3) Die Schleuſenwärter dürfen vom 1. Mai d. J. ab nur ſolchen Sandbaggerkähnen den Durchgang durch die Schleuſen
geſtatten, auf denen der mit dem Erlaubnißſcheine legitimirte Baggerer ſich befindet.

4) Der Baggerſchein iſt ohne Weiteres zurückzunehmen, wenn der Jnhaber ſich in irgend einer Weiſe einer Zuwiderhand-
lung gegen die ihm ertheilten Anweiſungen zu Schulden kommen laſſen ſollte.

5) Wer ohne im Beſitz eines gültigen Erlaubnißſcheins zu ſein aus der Saale oder deren Nebenarmen Kies oder Sand
entnimmt, die Zurückgabe des von ihm nach S. 4 zurückgeforderten Erlaubnißſcheines verweigert, oder wer die Gren
zen der ihm ertheilten Erlaubniß überſchreitet, verfällt für jeden Contraventionsfall in eine Geldſtrafe von 5—-10 Thlr.

Merſeburg den 12. März 1864.

Aufforderung. Nach S. 21 unter Nr. 3 und 4 des
Gebäudeſteuer Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſind zu einer Ent-
ſchädigung für Aufhebung der bisherigen Freiheit von den
im S 2 jenes Geſetzes aufgeführten Steuern berechtigt:

a) Die Eigenthümer der von dem Realſerviſe freigebliebenen
Gebäude in denjenigen Städten, deren an die Staats-
kaſſe abzuführender ServisBeitrag den ſtädtiſchen Grund
ſtücken gemäß S. 6 des Abgaben Geſetzes vom 30. Mai
1820 als Grundſteuer auferlegt iſt, ſofern die Freiheit
ſich auf einen ſpeeiellen Rechtstitel gründet, und

b) in allen übrigen Ortſchaften die Eigenthümer von Ge-
bäuden, deren ſeitherige Haus oder Grundſteuerfrei-
heit auf einem ſpeciellen Rechtstitel beruht.

Jn Folge einer Anweiſung der Königlichen Regierung
werden diejenigen Hausbeſitzer in der Geſammtſtadt Merſe-
burg, welche auf dieſe Entſchädigung Anſpruch zu haben glau-
ben hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen Anſprüche unter
Beibringung der Beweismittel binnen 14 Tagen, von heute
ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzumelden.

Merſeburg, den 1. April 1864.
Der Magiſtrat.

Ein hochtragendes Schwein ſteht zu verkaufen

Sixtiberg Nr. 581.

Zwei große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große
Sixtigaſſe Nr. 586 bei Robert Hildebrandt.

Merſeburg den 31. März 1864.
Eine große neumelkende Kuh mit dem Kalbe

ſteht auf dem Gute Nr. 9 zu Schladebach zu
verkaufen.

Gottlob Herfurth in Schladebach.
Unteraltenburg Nr. 758 iſt ein Mandel gute Pflau-

menbäume zu verkaufen.
Merſeburg, den 31. März 1864.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Naub. Am 22. März d. J. Nachmittags iſt der

Schloſſergeſell Graf aus Elze im Hannöverſchen auf der von
Weißenfels nach Lützen führenden Chauſſee mit vier Hand
werksburſchen, von welchen drei unten näher beſchrieben ſind
zuſammengetroffen und von einem derſelben ſeiner Uhr be
raubt worden. Einige Zeit nach der That ſollen dieſelben bei
Burgwerben über die Saale geſetzt ſein. Die Uhr iſt eine
Cylinderuhr mit goldenem Rand, Zifferblatt von Porzellan
und auf dem Jnnern der ſilbernen Platte mit Nummer 441
oder 447 verſehen. Auch iſt wahrſcheinlich, daß ſich auf der
ſelben der Name des Uhrmächers „Eicke“ in Hannövriſch Min-
den befindet.

Jndem ich die Sicherheitsbehörden um Mitwirkung zur
Entdeckung des Räubers erſuche, fordere ich jeden dem über
die Perſon deſſelben oder den Verbleib der Uhr etwas bekannt
geworden ſein ſollte, hierdurch auf, ſolches der nächſten Be
hörde oder mir ſchleunig anzuzeigen.

Merſeburg den 26. März 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Perſonenbeſchreibung. Der Räuber hatte ein dickes
Geſicht ohne Bart, blondes Haar und war bekleidet mit einem
hellbraunen Rock, grauer Hoſe ſchwarzer Mütze mit breitem
Deckel und einem weiß und rothen Halstuch. Von ſeinen
Begleitern war der Eine ſehr groß und ſtark, derſelbe trug
einen ſchwarzen Rock, eine braune Hoſe und ſchwarze Mütze
mit braunem Deckel. Er hatte einen ſchwarzen Schnurrbart
und gab ſich für einen Müller aus. Seine obern Vorder-
zähne waren defect. Ein anderer dieſer Burſchen gab ſich für
einen Schneider aus, derſelbe war von kleiner Statur, hatte
einen blonden Schnurrbart und eine eingedrückte Oberlippe.

Saamenhafer, Saamenſaubohnen, Futtererbſen und Kar
toffeln verkauft das Rittergut Creypau bei Merſeburg.

Mehrere Wispel große verleſene Kartoffeln liegen zum
Verkauf auf dem Rittergut Löpitz bei Merſeburg.



Bekanntmachung. Naächſtehende Vorſchriften der
Regierungs Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche
An und Abmelden bei Wohnungs und Aufenthaltsverän-
derungen betreffend

1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem An
und Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde binnen
24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen der'
Wohnung Kenntniß zu geben.

2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und diejeni-
en Perſonen verpflichtet, welche andere bei ſich inSchlafſtellen aufnehmen.

3) Der An und Abzug des Geſindes und der Haus-
officianten iſt von den Dienſtherrſchaften gleichfalls bin-
nen 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

4) Binnen gleicher Friſt iſt auch von den Handwerks-
meiſtern, Fabrik- und andern Unternehmern die An-
nahme und Entlaſſung ihrer Geſellen, Gewerbsgehülfen
und Lehrlinge bei derſelben Behörde anzuzeigen.

5) Contraventionen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit
einer Geldſtrafe von einem Thaler, im Unvermögens-
falle mit 24 Stunden Gefängniß, gerügt.

8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden, alle bei ihm über
nachtenden Fremden der Polizeibehörde zu melden.

10) Die Anmeldung muß am-Tage der Ankunft des Frem-
den geſchehen, wenn dieſe jedoch nach 8 Uhr Abends
erfolgt, ſo kann ſie bis Mittag des folgenden Tages
ausgeſetzt werden.

11) Die erſte Contravention wegen unterlaſſener polizeilicher
Meldung der Fremden iſt mit einem Thaler oder
verhältnißmäßigem Gefängniß zu beſtrafen. Jm erſten
Wiederholungsfalle aber kann dieſe Strafe verdoppelt
und bei ferneren Uebertretungen bis zu fünf Thalern
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe erhöht werden.

werden zur genauen Nachachtung hiermit wiederholt in Er
innerung gebracht.

Merſeburg den 31. März 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Jm Faſanengarten bei Merſeburg ſollen
Freitag den 8. April, von Vorm. 10 Uhr ab,

eirca: 70 Eſchen mit 550 Cbkf.,

70 Erlen mit 600 Cbkf., D.10 Schock Eſchen, Rüſtern- u. ErlenStangen I. Kl.,

m m-

40 Bandſtöcke,
20 Spillbaumholz,
5 Klftr. Erlen- und Eſchen Brennholz,

250 Schck. Unterholz,
an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verkauft werden.
Ein Logis, welches ſofort bezogen werden kann, iſt an
ruhige Miether für 30 bis 40 Thlr., je nachdem Raum ver-
langt wird, zu vermiethen Brühl 347. Auch iſt daſelbſt eine
Stube an eine anſtändige einzelne Perſon zu vermiethen.
m Steinſetzermeiſter Schneiderſchen Hauſe Unteralten-

burg Nr. 804 ſind zwei Familienlogis zu vermiethen und am
1. Juli d. J. zu beziehen, auch kann die parterre Wohnung
mit allem Zubehör ſchon jetzt bezogen werden. Das Nähere
im Hauſe ſelbſt bei Schmidt.
n Wohnungs Anzeige.Ein Logis von zwei Stuben, zwei Kammern, Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und Näheres zur erfragen in F.

Sperl's Conditori
Logis-Vermiethung.

Jn dem in der Burgſtraße suh Nr. 221 belegenen, mir
zugehörigen Hauſe iſt die erſte Etage zu vermiethen. und zu
Johanni zu beziehen. Heinr. Schultze jun.

Kohlenſteine, d
ute, trockene, ſind wieder vorräthig bien Heinr. Schultze jan.

Selterſer- und Soda- Waſſer
ſtets friſcheſter Füllung offerirt

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
Entenplan Nr. 153.

eeeeereeereee]Beohten eru- Gitano
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne
in Hamburg und phosphorſauren Kalk empfiehlt billigſt

ne t i Friedrich SchülerHalle a. )S., Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Bekanntmachung. g
Jch habe noch einmal echte Kieler Sprotten und Bück-

linge erhalten eine neue Sendung Bratheringe, Sardinen,
Neunaugen und Apfelſinen iſt wieder angekommen bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Kieler Sprotten und Kieler Speckbücklinge

erhielt und empfiehlt Guſtav Elbe.
Für dieſe Saiſon erhalte ich heute die letzte Sendung

friſchen Seedorſchc h. Guſtav Elbe.
Bekanntmachung.

Der Milchwagen hält alle Morgen an der Stadtkirche
mit ſehr guter Milch und verkauft das Quart für 1 Sgr.

r Fittergüt Löpitz.
Zur gefälligen Beachtung. eReines Roggenbrod I. Sorte für 5 Sgr. 5 Pfd. 15 Lth.,

II. Sorte ſehr ſchön für 5 Sgr. 6 Pfd. 15 Lth. in der Bäcke

rei von A. Stockmar.Strohhüte
in den neueſten Facons von verſchiedenen Farben und Grö-
ßen, Strohmützen für Knaben zu möglichſt billigen Preiſen
empfiehlt Auguſte NRöſer, Gotthardtsſtraße.

Geſchäfts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umge-

gend die ergebenſte Anzeige, daß ich den hieſigen Neumarkts
Jahrmarkt wieder mit meinem Weißwaaren Lager Tüll,
Spitzen, Stickereien u. ſ. w. beſuche.

Empfehlenswerth für Herren halte auf Lager: Oberhem
den Einſätze in Hemden, Chemiſettes, Unterärmel u. Shlipſe.

Hochachtungsvoll
N. Wettengel aus Naumburg.

Stand an der Firma kenntlich.
r

Strohhüte,
Blumen, Federn und Bänder in

großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen
die Putz und Modewaarenhandlung

von Kunmilie Löhn, Oelgrube.
De Für die Färberei und Druckerei von H.

F. Hildebrandt in Halle nimmt alle Gegenſtände zum
Färben und Drucken an H. F. Exius.

Nicht zu überſehen!
Jch erlaube mir dem geehrten Publikum und meinen

werthen Kunden die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die-
ſen Markt in Merſeburg mit meinem ſelbſtfabrizirten Präma
Hanf wiürn bin und gebe trotz der hohen Preiſe noch
11 Gebind neunfädigen langen Hanfzwirn für Sgr. Stand
an der Mühle; bitte nur genau auf meine Firma zu achten

Achtungsvoll
C. Meyer aus Eisdorf bei Teutſchenthal.

Markt Anzeige.
Glacé-Handschuhe, ſehr feine Waare, zu

7 u. 10 Sgr. seidene u. Fwirnhandschuhe
von den ordinärſten bis zu den feinſten. Shlipſe und Cra-
vatten in den neueſten Muſtern empfiehlt ſehr billig

August Biederiäch,
Handſchuhfabrikant aus Magdeburg, Stand vor dem Gaſt

hof zum Löwen.

Das Wachstuch und
Rouleaux- Lager

von E. L. Kühn aus Leipzig
empfiehlt zum Merſeburger Markt die neueſten, geſchmack
vollſten Deſſins in Rouleaux ſowie Wachstuch, Fenſter
Vorſetzer in? Draht und Gazeaämerikaniſches Ledertuch,
Kinder Schurzleder für Knaben und Mädchen Tiſch und
Kommodendecken, Unterlagen für Kinder u. ſ. w., alles zu
ſchr billigen Preiſen. Stand an der Kirchgaſſe.

h
Von Ende März bis Mitte April werden die Billard-

lampen bei den zunehmenden Tagen um 7. Uhr und. nicht eher
angeſteckt, wonach zu achten bitter

Chriſtian Werzog.
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Die Schirmfabrik
von F. W. Müller aus W'eissenfels

empfiehlt zum bevorſtehenden Neumarkts Jahrmarkte ihr reich
haltiges Lager in ſeidenen, baumwollenen und echt engl. Al
paccaRegenſchirmen, ſowie das Neueſte und Schönſte in
Sonnenſchirmen, en tout eas und allen in dieſes Fach ein
ſchlagenden Artikeln. Jhr Stand iſt wie gewöhnlich 2. Bude
an der Kirche, an der Firma kenntlich.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten Publikum Dürrenbergs und der Umge

gend die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als Schmiede-
meiſter niedergelaſſen habe. Um gütige Aufträge bittend, ver
ſpreche ich die reellſte und pünktlichſte Bedienung.

Dürrenberg den 1. April 1864.
Scherling, Schmiedemeiſter.

Unter günſtigen Bedingungen ſucht zum ſofortigen An-
tritt einen Lehrling

Scherling, Schmiedemſtr. in Dürrenberg.
Beachtungswerth.

Als ſehr billig und gut empfehle ich Stecknadeln, Haar-
nadel, Heftel und Schlingen, ſehr feſten Hanfzwirn, echt lei-
nenes weißes Band, Schürzenbänder, echt engl. Nähnadeln,
Stopf- und Stricknadeln, gute Stiefelbänder und Corſett-
bänder, alle Sorten Hemdenknöpfe und Manchettenknöpfe,
wollene Kleiderſchnure, Eiſengarn, Rollenzwirn, Häkelknäulchen

Der Stand iſt vor meiner Wohnung und an
der Firma kenntlich.

F. J. Nell, Nadlermeiſter.
Bio strohhut fabrik von W. Becks mann

aus Leipzig.Stand in Merſeburg Neumarktsbrücke bei Hrn. Schnei-
dermeiſter Finſterbuſch,

empfiehlt zu bevorſtehendem NeumarktsJahrmarkte ein reich
haltiges Lager von Strohhüten nach den neueſten Facons und
den beliebteſten neuen Farben.

Auch übernimmt ſie Aufträge zum Färben, Moderniſiren
und Bleichen getragener Strohhüte.

Neumarktsbrücke bei Herrn Finſterbuſch.
Auf unſerer Grube N. Nr. 4 bei Groß -Kayna iſt von

heute ab gute Brennkohle à Tonne 4 Sgr. zu haben. Con-
ſumenten erhalten bei Abnahme von ein und. mehreren Tau-
ſend Tonnen einen Vorzugspreig.

Groß Kayna, den 1. April 1864.
Kraaz S Schulze.

Bezugnehmend auf Obiges bemerke ich noch, daß zu Ab-
ſchlüſſen und weiterer Auskunft ſowohl Herr Amtmann Kraaz
in Groß Kayna als auch ich hier gern bereit bin.

Merſeburg, den 1. April 1864.
F. L. Schulze, Domplatz.

Hagelſchäden- Verſicherungs-eſellſchaft
zu Erfurt.Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre

1845 gegründeten und unbedingt vollſtändige Ent-
ſchädigung garantirenden Geſellſchaft empfiehlt ſich

Bekanntmachung.
Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden und

einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht
mehr Apothekergaſſe, ſondern Grünegaſſe Nr. 266 wohne.

C. Buchalla, Schühmacher.
Sonntag den 3. April, Klein Oſtern,

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet E. Pohle.

Montag den 4. April Speckkuchen im Augarten.
Graſſel.

Zur Ballmuſik in Leung,
am 3. April,

ladet freundlichſt ein. h Wegeleben.Wer diesmal fehlt verliert ſeinen Platz

Mennkenbinrg.
Sonntag den 3. April Concert nach dem Concert

Tänzchen. Anfang 7 Uhr. Brandin.

a w SThüringer Hof.
Sonntag den 3. April Cöncert, gegeben vom Trompeter

chor des Thür. H. Rgts. Nr. 12. Anfang 7 Uhr.

Oberbenna.
Sonntag den 3. April ladet zum Stern-

ſchießen, ſowie zur Tanzmuſik bei gut beſetztem
Orcheſter freundlichſt ein

Gaſtwirth W. Schaaf.
Ein zum Kutſcher geeigneter Mann kann ſich im Laufe

dieſes Monats bei mir melden.
Dr. Krieg, Kreisphyſikus.

40——50 Arbeiter
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung auf der

Photogen Fabrik zu Rattmannsdorf.
Arbeiterinnen finden dauernde Beſchäftigung in der me

chaniſchen Weberei von
Heinrich Steckner Söhne.

Die Gemeinde Blöſien ſucht für dieſes Jahr einen Jun-
gen zum Hüten der Gänſe. Fuchs, Ortsrichter.

Bekanntmachung.
Das Durchgehen durch meinen Garten, der ſog. kleinen

Wieſe bei Klein Corbetha, iſt bei 1 Thlr. Strafe verboten
und erhält derjenige, der mir Durchgehende anzeigt, 5 Sgr.
Belohnung. G. Fliſter, Kl. Goddula.

Eine Dogge iſt zugelaufen und gegen Erſtattung der
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abzuholen Gotthardts-
ſtraße Nr. 100.

Zugelaufener Hund.
Es iſt mir ein brauner Dachshund zugelaufen. Der ſich

legitimirende Eigenthümer kann ihn gegen Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten in Empfang nehmen in der Schmidt'ſchen

Ziegelei. Dreße.
Am Sonntage Quaſimodogeniti (3. April) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Adj. Frobenius. Herr Cand, Schellbach.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Diac. Buſch.
Veumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing,
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Erſte heil. Communion der Kinder.
Montag den 4., am Feſte Mariä Verkündigung, um 8 Uhr früh

Hochamt und Predigt,

e Eingeſandt.Es iſt für den ruhigen Beobachter doch eine eigenthümliche
Erſcheinung daß in Frankfurt a/M. eine Behörde exiſtirt, auf
deren Befehl in Deutſchland weitum Verſammlungen zur Be
gehung des zweiten Oſterfeiertages gehalten worden ſind.

Die befehlende Behörde iſt der ſ. g. Centralausſchuß des
Frankfurter Abgeordnetentages, jener Ausſchuß, von dem Alle,
die nicht entſchiedene Democraten ſind ſich bereits losgeſagt
haben, derſelbe Ausſchuß welcher der Welt verkündigte, daß
er die Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Truppen mit „Schaam
und Erbitterung“ nach Schleswig ziehen ſehe.

Die Gehorchenden ſind erſtens diejenigen die die Ver
ſammlungen ausgeſchrieben haben, bekannte Perſonen, welche
überall, ſei es auf politiſchem, ſei es auf religiöſem Gebiete,
meiſt mit unſchuldigen Worten, die Zwietracht und das Miß
trauen ſäen, mit einem „Es lebe der König“ denſelben in
ſeinen beſten und weiſeſten Abſichten bekämpfen, die Religion
der Väter gering achten, mit der „Achtung vor jeder Ueber
zeugung“ Andersdenkende ſchmähen und verfolgen.

Die Gehorchendejn ſind zweitens nicht nur ſolche, die in
nerlich jenen Führern nahe ſtehen, ſondern auch Männer, die
in ihrem Herzen an dem hängen, was Jene mißachten, deren
Einſicht aber ihnen leider nicht ſagt, wohin jene Führer mit
all ihren ſchönen Redensarten ſie verführen wollen. Und
daß es auch heute, wo doch ſchon Manchem die Augen auf
gegangen ſind, noch immer ſolche giebt, iſt wirklich ſtaunens
werth wenn auch dem Menſchenkenner nicht überraſchend.
Wohin aber der Gehörſam. an ſolche Obere, wie wir genannt,
führen müßte, wenn nicht ein ſtarkes Königliches Regiment
Gottlob noch im Lande wäre, das durch ſolche Verſammlun-
gen nicht geſtört wird, das iſt dem Einſichtigen doch klar.
Dann wären wir bereits in der Republik.

Inzwiſchen freuen wir uns, daß jenes Regiment vorhan



den iſt, und daß es ſich von dem Redenhalten nicht im Min-
deſten aus dem Context bringen, ja daß es die Herren reden,
die guten Freunde klatſchen läßt. Es iſt dies ein erfreuliches
Zeichen der rühigen und ſelbſtbewüßten Kraft der Regierung.
Vielleicht geht bei dem Gerede doch auch Manchem das Auge
auf. Zur richtigen Zeit, wenn Herrn Dunckers „Thaten“
kommen werden, wird die Regierung wohl auch einige aus
ihrer Rüſtkammer holen laſſen.

Hier in Merſeburg haben alſo der Königliche Kreis-
gerichtsrath Eberty und der Königliche Rechtsanwalt
Träger die Aufgabe gehabt, ihres Königs Politik in der
Schleswig Holſteiniſchen Frage anzugreifen und Mißtrauen
dagegen zu ſäen, auch den Widerſtand der Abgeordneten gegen
die heilſame ArmeeOrganiſation zu rechtfertigen. Der Saal
war voll, zum Theil auch von neugierigen Conſervativen, es
fehlte nicht an ſchönen Verſicherungen, an Declamationen von
„Recht“, von „Geſetzlichkeit“, „Verfaſſung“, „Einmüthigkeit“,
es fehlte auch nicht an Klatſchern und Bravorufern. Wir
ratuliren zu dieſen „Thaten“ für die Schleswigholſteiniſchen
rüder, wenden uns aber hin mit Stolz und Hochachtung zu

unſeren tapferen Prinzen, dem alten Feldmarſchall und den
kühnen preußiſchen und öſtreichiſchen Soldaten, welche ihr
Leben und Blut einſetzen für jene Sache, für die man ſchon
nichts mehr einſetzen zu wollen ſchien als „Worte bis auf den
letzten Mann“, als Redensarten und politiſche Klopffechterein.
Und wir drücken allen denen im Geiſte die Hand, welche für
ſolche „Thaten“ kein Bravoſchreien aber ein warmes Herz,
und für die, deren Herzblut dabei ſtrömt, eine Gabe der Lin-
derung und eine nicht klatſchende aber offene Hand haben.

Merſeburg, den 28. März 1864.
Heute beſuchte uns der Abgeordnete, Herr Stadtgerichts-

Rath Dr. Eberty, um ſeinen Wählern Bericht über die Thä-
tigkeit des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion zu er-
ſtatten. Es hatte ſich eine Verſammlung von Wahlmännern

und Urwählern eingefunden, deren Zahl wohl 800 überſtieg.
Der Abgeordnete wurde mit einem dreifachen Lebehoch

bei ſeinem Eintritt begrüßt. Jn ſeinem Berichte wies er
darauf hin, wie jetzt die Gedanken aller Vaterlandsfreunde
ſich nach dem Strande des Meeres hinwenden, wo die Ge-
ſchütze donnern, das Blut unſrer Brüder fließt. Das Mit-
gefühl mit dem Ungemach, dem Unglück der Bewohner des
Kriegsſchauplatzes mit den Leiden, Entbehrungen Wunden
und Schmerzen der Krieger ſelbſt, ſei jetzt der Grundton un
ſerer Empfindungen, und vor dieſem müßten alle politiſchen
Antipathien und Sympathien ſchweigen. An jeden trete die
Aufforderung heran, ſo weit die Staatsmittel nicht ausreichen,
ſelbſt nach Kräften zu helfen. Die Wähler hätten aber ein
Recht, von ihren Abgeordneten Rechenſchaft darüber zu ver-
langen, wie ſich die Volksvertretung zu der Forderung der
Mittel, dieſen Kampf durchzuführen, verhalten. Sie habe die
Anleihe der zwölf Millionen, welche dazu von dem gegenwär-
tigen Staatsminiſterium gefordert worden, zurückgewieſen, und
gewiß mit Zuſtimmung jedes wahren Patrioten. Denn die
ſchleswigholſteinſche Frage könne nur vom deutſchen Stand-
punkte aus gelöſt werden. Die Geſchicke dieſes edlen Zweigs
ſeien untrennbar von denen des deutſchen Stammes. Er
entwickelte geſchichtlich, wie von den früheſten Zeiten bis zum
gegenwärtigen Momente an jedem Wendepunkte der vater-
ländiſchen Geſchichte dieſer innige Zuſammenhang des National-
lebens zwiſchen den Bewohnern jener Halbinſel und dem Mut-
terlande hervorgetreten. Er ſchilderte die hohe Bedeutſamkeit
der Angelſachſen für die Civiliſation in beiden Hemiſphären,
von England ausgehend. Länger verweilte er bei der Dar-
ſtellung der Kriegsereigniſſe des letzten ſchleswigholſteinſchen
Kriegs von 1848 1850, welche mit der Auslieferung eines
ungeheuren Kriegsmaterials, mit der Uebergabe von Land und
Leuten an die Dänen geendet. Seinen Abſchluß habe dieſes
Werk in dem Londoner Vertrage gefunden, durch welchen die
geſchichtlich und geſetzmäßig nothwendig gewordene Trennung
der Herzogthümer von Dänemark habe verhindert werden ſollen.

Solchen Vorgängen gegenüber ſei Vorſicht nothwendig
eworden. Man habe aber von dem Miniſterium keine klare
uskunft darüber erlangen können, in welchem Sinne es die

Frage zu löſen beabſichtige und ſo habe ſich das Abgeord
netenhaus in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, die Anleit
zu verweigern, gewiß mit dem Beifall des preußiſchen
(Lebhafteſte Zuſtimmung wurde hier von der Verſammlung z
kennen gegeben.) Er betonte ſödann, daß eigentlich ein Kri
i dann in einem conſtitutionellen Staate geführt werde

könne, wenn eine Anleihe bewilligt ſei, nicht mit den Er
trägniſſen der gewöhnlichen Steuern; denn dieſe ſeien zur
Erhaltung und Verbeſſerung der beſtehenden Staatseinrichtun-
gen beſtimmt. Jndem das Miniſterium hiervon abgewichen,
a es von Neuem eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich
geladen

Verglichen mit dieſem wichtigſten Ereigniß der abgelau-
fenen Seſſion treten die ſonſtigen Beſchlüſſe des Abgeordneten
hauſes in den Hintergrund.
Bedeutung.

Das Abgeordnetenhaus habe die gefährdete Preßfreiheit
wieder hergeſtellt, die Wahlfreiheit durch die Schulzeſche Un-
terſuchungsCommiſſion in Schutz genommen, das Budget für
1864 erledigt, ſo dem Miniſterium jede Berufung auf guten
Glauben bei etwanigem Hinausgehen über die Bewilligungen
genommen,; es habe den Geſetzesvorſchlag vom December 1863
verworfen. Dieſer beruhe auf der unrichtigen Theorie von der
ſogenannten Lücke in der Geſetzgebung für den Fall, daß das
Budget nicht zu Stande komme. Es ſollte danach alsdann
der zuletzt geſetzlich feſtgeſtellte Etat gelten und ſelbſt außer
ordentliche Ausgaben, ſofern ſie eine Conſequenz früherer Be
willigungen ſeien, geleiſtet werden können.

Durch ein ſolches Geſetz wäre das ganze Budgetrecht
illuſoriſch geworden. Der Etat könne in jedem Jahre ſehr
wohl zu Stande kommen. Entſtehe eine Differenz, ſo ſei dieſe
ſtets entweder durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes Er
nennung neuer Mitglieder des Herrenhauſes, oder Abtreten
des Miniſteriums auszugleichen. Sodann habe das Abgeord-
netenhaus, ſo bereit es ſei einem wahrhaft deutſchen Kriege
jeden Mann und jeden Groſchen zu bewilligen, doch eine Ver
mehrung des Friedensheeres in der Art, wie die ſogenannte
Armee Reorganiſation ſie bezweckt, ſeine Zuſtimmung nicht
ertheilen können. Denn die dadurch in Ausſicht geſtellte Er
leichterung im Landwehrdienſt werde durch die Verlängerung
des Dienſtes im ſtehenden Heere und der Reſerve bei vermehr
ter Aushebung bei weitem überwogen.
Er ſchloß mit einem Hoch auf Schleswig Holſtein und
das deutſche Vaterland.

Die Verſammlung gab, unter lebhaften Beifallsbezeigun-
gen, einſtimmig ihre Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes zu erkennen.

Der Vorſitzende wies ſodann darauf hin, daß ſich von
verſchiedenen Seiten der Wunſch zu einer noch ausführlicheren
Beſprechung der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit zu er
kennen gegeben, und ertheilte zu dieſem Zweck dem Rechtsan-
walt Träger aus Cölleda das Wort.

Dieſer wies in treffender oft von lebhaften Beifällsbe
zeigungen unterbrochenen Rede die Unhaltbarkeit des Londoner
Vertrags nach, weil ihm die Zuſtimmung der holſteiniſchen
Volksvertretung der Agnaten ſowie des deutſchen Bundes
fehle, weil auch Dänemark ihn in den weſentlichſten Punk-
ten gebrochen. Sodann entwickelte er, wie, abgeſehen von
allen Rechtsſatzungen, das höchſte Intereſſe Deutſchlands die
Erhaltung SchleswigHolſteins in Einheit mit Deutſchland er
heiſche. Denn nur ſo könne Deutſchland zu einer Seemacht
heranwachſen, ohne welche es, als bloße Landmacht, nicht im
Stande ſei, die ihm gebührende Stellung in Europa einzu
nehmen. Er erinnerte daran, daß heute vor 15 Jahren die
Reichsverfaſſung in Frankfurt a/ M. rechtsgültig beſchloſſen
worden. Sie erſcheine in eine nebelhafte Ferne gerückt, wie
eine Traumgeſtalt. Das Volk ſolle und dürfe ſeinen Glauben
an die Herſtellung der deutſchen Einheit nicht aufgeben. Er
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Deutſch
land, unſer Vaterland. Sodann ſchlug der Vorſitzende der
Verſammlung vor, ihre Ueberzeugungen in Bezug auf die hol-
ſteinſche Frage auszuſprechen und empfahl derſelben die An
nahme der am 24. d. M. in Berlin angenommenen Reſolu-
tion, welche er vorlas.

Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig für deren
Annahme.

e t l r r e r mDas lithographiſche Jnſtitut von Robert Plötz in
Merſeburg Breiteſtraße 418, empfiehlt ſich zur ſaubern, ge
ſchmackvollen und ſchnellen Anfertigung von

Piſitenkarten,
welche dem Halleſchen Fabrikate in keiner Weiſe nachſtehen.

Auch werden andere Arbeiten als: Sachen in Auto-
graphie (nach ganz neuer Erfindung), ſowie alle nur ge
wünſchten Druckſachen billigſt e und hält ſich obiges
Inſtitut zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen.

Doch ſeien auch dieſe von großer

d Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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